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un: kulturellem Gebiet ablenkten. Die Komplimente Notwendigkeıt einer verstärkten Afrıkanisierung des
die Atrıkaner VO  s seıten der Lkuropäer und Amerıkaner, Chrıstentums, weıl nNnu  —+ die Bedürfnisse des Afrıkaners
daß s1e doch einen Schatz geistigen Werten (Achtung nach Heılung, mystischer Erfahrung und Wıssen befrie-
VO  —_ dem Leben und dem Heılıgen) hätten, wırd Zu dıgt werden können. eorg Ewvers / Hermann Janssen
Vorwand eıner fortgesetzten Ausbeutung Afrıkas (J.-M.
Ela, TroOom Assıstance Liberation, Lumen Vıtae 36 Literaturhinweise:
OS 515—5359) Auf der gleichen Linıe lıegt dıe War- Ntedika Konde, La Theologie Africaine, Bibliographie selectiıve
NUuNg VOT eiıner „Verbürgerlichung“ der afrıkanıschen (1925—1975) 1IN? Revue Atfrıcaine de Theologie, Octobre 19//
Theologie, WwWI1e€e S$1e durch Theologen geschieht, dıe iın Sa- Octobre 1981 (wırd fortgesetzt).
chen ‚afrıkanıscher Theologie“ überall auf der Welt beı Theologıie 1m Ontext. Informationen ber theologische Be1-
theologischen Konferenzen mıtwıirken un den Kontakt trage aus Afrıka, Asıen und Ozeanıen, seıt 1980, Herausgeber:

Missionswissenschaftliches Institut Miıssıo e. V., Aachen.ZUuU „Busch“ und damıt ZUuUr Basıs iıhrer Theologie schon
lange verloren haben BuJo, CIt.)« Bürkle, (Hrsg.), Theologie un Kırche In Afrıka, Stuttgart

1968Auch das Problem der afrikanischen Unabhängigen Kır- Bettscheider, Heriwbert (Hrsg.), Das Problem einer afrıkanıschenchen, die Hunderten 1mM schwarzafrıkanıschen Raum Theologıe, Göttingen 1981entstanden sınd un entstehen, hat einen ambivalenten Waldenfels, Hans (Hrsg.), Theologen der rıtten Welt Elt bıo-
Charakter. Auf der einen Seıte wırd VO Gegnern eiıner graphische Skizzen 4U85 Afrıka, Asıen und Lateinamerika, Mün-
atrıkanıschen Theologie als abschreckendes Beıispıel VCI- hen 1982
wendet, wohin ıne starke Betonung der Afrıkanıtät Bimwenyı:-Kweshi, o) 1le Dınge erzählen VO Ott. Grundle-
führen kann; tür andere 1St gerade eın Nachweıs der Sung eıner afrıkanıschen Theologıie, Freiburg 1982

Fın ucG versaumter
Vergangenheıtsbewaltigung
Die Tradıtionalistenbewegung Erzbischof eTfebvre
7Zur Rezeptionsgeschichte des /7weıten Vatiıkanıschen Generaloberer der VO ihm gegründeren Priesterbruder-
Konzıls gehört auch diıe Geschichte der Verweıigerung e1l- schaft St 1US TIrotz beträchtlicher Meınungsunter-
ner Anwendung der Beschlüsse, des Wıderstands schiede zwiıischen den verschiedenen tradıtionalıistischen
sS1e Da{fß mehr oder mınder große Teıle der Kırche Konzı1- Gruppen und Rıchtungen kommt der Priesterbruder-
1en oder einıgen iıhrer Beschlüsse nıcht folgen, 1St nıcht schaftt St Pıus ın diesem Felde die zentrale Rolle
außergewöhnliıch. uch 1mM Fall von Vatıcanum 11 ware Ist s$1€e doch iımmerkhın, die ın der Lage St; das vorkonzı-
ohl eher ungewöhnlıch SCWESCH, hätten die Beschlüsse, lıare Priestertum ftortzuführen un: ın der Person D:
die iımmerhiın iıne fundamentale Wende 1M Verhältnis ebvres iıne Verbindung ZUuUr „Kırche der etzten
VO  > Katholizismus un Neuzeıt darstellen, einhellıge Za Jahrhunderte” herzustellen, die tradıtionalıistische Grup-
stiımmungen gefunden. Dennoch: Was 1n historischer Der- plerungen Nn als Kronzeugen tür hre VWeıigerung her-
spektive als der Normalfall erscheinen Mas, MUu In eıner anzıehen, dem Konzıil und der nachkonziliaren Entwick-
Kirche, diıe sıch gerade auf dem etizten Konzıl einem lung tolgen.
dıialogischen Mıteinanderumgehen ın Kırche und Welt er heute Jahre alte Letebvre gründete, nachdem
ekannt hat, als ıne dauernde Wunde empfunden WeTl- Jahre lang In Afrıka als Miıssıonar, Apostolıscher Delegat
den und Erzbischof (von Dakar) tätıg BEWESCNH WAarl, tür -

nıge Monate eın kleines französısches Bıstum geleıtet un
sechs Jahre der Kongregatıon der Väter VO heilıgenSymbolfigur des Widerstands das

Konzıl Gelst als Generaloberen vorgestanden hatte, 969 eın
Konvikt tür Priesteramtskandıidaten 1mM westschweizeri-

Das Konzıl wollte die Abkehr VO  — einer theologisch WI1€e schen Freiburg ı. Ue und 19/0 ein Priestersemıinar INn
polıtısch restauratıv gepräagten Epoche der Kirchenge- Ecöne/Kanton Wallıs. Der damalıge Bischof VO Lau-
schichte. Dıie eıt nach dem Konzıl 1e1% Gruppen EeNTISTE- NN  S enf und Freiburg, Franco1s Charrıere, unterzeıich-
hen, dıe In dieser Abkehr ıne Gefährdung des spezifisch netie November 1970 die Gründungsurkunde der

Priesterbruderschaft SE 2US$ An dessen Generaloberer Le-Christlichen sehen, dıe den I'yp VO  — Katholizismus, 1ın
den S$1E hineingeboren und hineinsozıualısıiert wurden, für tabvre bıs heute 1St. Ihre vorrangıge Aufgabe: die Ausbil-
eiınen nıcht mehr überholbaren Standard Christentum dung VO Priestern. Das Haus 1ın Freiburg e Lefebvre
halten. schon bald schliefßen, da meınte, nıcht länger erant-

Symbolfigur dieses Wıderstands das Konzıl 1St der können, die Seminarısten den Lehrveran-
VO Stuhl suspendıerte Erzbischof Marcel Lefebvure, staltungen der Uniwversıität Freiburg e teilnehmen
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lassen. Während des Konzıls gehörte Letebvre dem SOBC- 1ın ihrem Bekenntnis mehr Pluralität und Dıalogbereıit-
nannten „Coetus Internationalıs Patrum“ A einem Zu- schaft. Der Fall Letfebvre hat die Rezeptionsgeschichte
sammenschluß VO Konzilsteilnehmern, die sıch mıt den VO Vatıcanum I1 Z Nagelprobe werden lassen für ıne
Beschlüssen der Konzilsmehrheit nıcht abfinden wollten. Kırche, die sıch tür iıne gyrößere katholische Vieltfalt
Den Konzıilsbeschlüssen über die Religionsfreiheit un auch ın der Liturgie ausgesprochen hat
der Pastoralkonstitution über die Kırche ıIn der Weltrt VO  - Im Falle einer der Lefebvre-Bewegung nachgebenden
heute verweıgerte seıne Unterschrift. Miıt der Grün- Eınıgung mıt Rom dürtte diese Vielftfalt allerdings arg SLIra-

dung der Priesterbruderschaft verband dıe Absıcht, in pazıert werden. Die Liste der Fragen, In denen Letebvre
eıner eıt des Vertalls kırchlicher Lehre und Autorität Rom un den Bischöfen die Gefolgschaft verweigert, lıest

jedentalls interpretierte dıe damalıge Lage der Kır- sıch iımmerhiın W1€e ıne Liste der zentralen Anlıegen des
che retten, Was noch reiten WAar Das Jahr 1968 als Konzıls: Religionsfreiheıit, Okumenismus, Kollegnalıtät
eın wichtiger Einschnitt 1m Leben der Kırche In Frank- der Bıschöfe, das Verhältnis VO  —_ Kırche und Welt, Litur-
reich dürfte hier eın etzter Auslöser SCWESECN se1in. Die gıiereform, Priesterbild Die Linıen der Kıirchenkritik
Leiıtung der Väter VO heilıgen Geılst gab 968 VvOrzel- Letebvres lauten In einem ungeschichtlich-stati-
tıg auf, da die Rıchtung, 1in der sıch seıne Kongregatıon schen Wahrheitsbegriff, der dem Versuch ENTISTAMML, das
entwickelte, nıcht mittragen wollte. durch Aufklärung und Französische Revolution INns Wan-
Zur Auseinandersetzung miıt Rom kam C als Lefebvre 1m ken Denkgebäude durch Autorıitätsstützen
Sommer 19/1 den Seminarısten VO Ecöne eröffnete, da{fß stauratıv sıchern. Dafß eın solcher Wahrheitsbegriff

nıcht gewillt sel, den Neuen Römischen Meßordo letztlich iıne Sackgasse bedeutete, sah dıe Mehrheit der
Panls Vl anzunehmen. ach und nach nahm der öftentli- Konzıiılsväter nıcht jedoch Marcel Lefebvre. Um ıh
che Protest das Konzıl un die nachkonziliaren Re- scharten sıch nach dem Konzıl dıejenıgen, die der Ansıcht
formen Im November 19/4 erklärte Letebvre: „Keıne N, das Konzıl habe sıch miıt dieser Wende lediglich
Autorität,; selbst nıcht die höchste in der Hıerarchie, kann dem trügerischen Zeıtgeılst angepakßst. Was sıch als betont
uns zwıngen, VO  = unserem katholischen Glauben, W1€e überzeıtlich definierte, ENIPDUPPLE sıch jedoch als relı-
seılt Jahrhunderten VO Lehramt der Kırche erklärt &1Ööser Ausdruck elınes antıautklärerischen Menschenbil-
und gelehrt wurde, abzuweıichen oder denselben abzu- des un: der dazu zugehörıgen Gesellschaftsauffassung.
schwächen“ ean Anzevunt, Das Drama VO E:cöne, Sıtten Seine Sympathie für autorıtdre Regıme, WI1e€e S$1€e In Spanıen
1976, 90) Im Jahr darauftf ZOB der Bischof VO  —; Lausanne, un Portugal bestanden haben und 1n Lateinamerika noch
ent un: Freiburg, PDierre Mamıe, die VO  — seiınem Vorgän- bestehen, SOWIEe seıne Ansıcht, das Prinzıp der Volkssou-
SCI ausgesprochene Genehmigung ZU  an Errichtung der veränıtät wıderspreche der Verpilichtung, dem Wıllen
Priesterbruderschaft zurück. Als nach der endgültigen (sottes seiınem Recht verhelfen, zeıgen iıne markant
und verpflichtenden Einführung des Neuen Römischen antıdemokratische Einstellung Lefebvres und seıner @
Meßbuches (HK, Aprıl 1976, 1764f£.) Lefebvre W1€e SC- tolgsleute.
wohnt ıne Priesterweihe ım triıdentinıschen Rıtus vornahm, Vom Amitsantrıtt eınes 4aUuS Polen stammenden Papstes
erfolgte Julı 19/6 seıne Suspendierung durch Rom versprach iIna  —; sıch den Angehörigen Lefebvres 1n1-
(HK, September 1976, 482) Dennoch kam überra- SCS für ine Verbesserung der Beziehungen Rom. Unter
schend 1m September 976 einem 'TIretten zwıschen Paul hatte INa  —; 1ne Zeıtlang versucht, den Anschein
Paul und Lefebvre (HK, Oktober 1976 496 ff.) Dıie erwecken, die Haltung Roms gehe Sar nıcht sehr auf
VO Paul mehrfach wıederholte Aufforderung T: den apst zurück als vielmehr auf das mangelnde Wohl-
Unterwerfung befolgte Lefebvre jedoch nıcht. Die rTIe- wollen hoher Kurıienvertreter 1ın seıner Umgebung, VOT al-
sterbruderschaft machte auch ohne den egen Roms lem des französiıschen Kardınalstaatssekretärs Jean Vıllot.
beirrt auf dem VO iıhr eingeschlagenen Weg weıter un Schon SCHh des otftensichtlichen persönlichen Eınsatzes
errichtete ın Miıtteleuropa SOWI1e ıIn ord- und Südame- Pauls In dieser rage 1eß sıch dies jedoch nıcht lange
rıka iıne Vielzahl VO Nıederlassungen. halten. Als dann Karol Woıtyla apst wurde, rechnete

INan sich NEUE Möglıchkeiten für das Gespräch mıt Rom
AuUs, zumal Johannes Paul Lefebvre bereıts wenıge WOo-Vom gegenwärtigen aps irrıtiıert chen nach Amtsantrıtt in Privataudienz empfing (HK,

Dafiß Paul VI nıcht schärtere Grenzzıehungen Letebvre März /D 08)
gegenüber vornahm, rachte iıhm den Vorwurt e1ın, Bıs heute ISt jedoch das Verhältnis der TIradıtionalıiısten
handele unentschlossen. Aus heutiger Sıcht scheint Johannes Paul I1 zwiespältig. Die antänglich In ıh SC-
iıne Entscheidung Roms In dieser Angelegenheıt schon eizten Hoffnungen l INa  - eınerseılts nıcht aufgeben,
en der Fakten, die Letebvre geschaffen hat, wenıger anderseıts hat sıch der apst wıederholt entschieden
leicht möglıch, aber auch wenıger drängend als noch auf konzılıare Posıtionen festgelegt, da{ß dies auf eıinen
Mıtte der sıebziger Jahre Inzwischen dürfte INa  - sıch Tradıtionalıisten Letebvrescher Prägung ein1ıgermaßen CI-

auch deutlicher bewußrt geworden se1ın, da{fß nach dem nüchternd wıirken mu Zugleıich hat aber auch Hın-
Zweıiten Vatikanıschen Konzıl schwerer tallen mußß, 1ın welse 4U S Rom gegeben, VO  — denen Lefebvrejaner SCH
Fragen VO Lehre un Autorität für klare Verhältnisse mußten, da{fß zumındest die Rıchtung stımme, die

Posıtion des Papstes in Fragen der Laisıerung VO rIe-SOTSCN, ll die Kırche selbst nıcht unglaubwürdıg werden
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s lıturgischer Experimente, polıtıscher Betätigung Mefdfiritus un: der Sakramentenspendung In ihrer vorkon-
VO  —_ Priestern, der Priesterkleidung eIc. Eın schartfer Antı- zılıaren Form, dıe Zurücknahme der Suspendierung und
kommunısmus, WI1e€e ıh die Tradıitionalisten pflegen, hat die Wıederzulassung der Priesterbruderschaft, besser

allerdings angesıichts eınes Papstes, der A0 Symbol g- noch hre päpstliche Anerkennung als Personalprälatur
worden 1St für den Überlebenswillen seınes Volkes in der nach dem Vorbild der La:enbewegung UOpus De: (vgl
Umklammerung durch die Staaten des Warschauer Pak- Oktober 1982, 47°7) Außerdem bıittet INa  —_ Rom der
LeS, schwer, sıch hervorzutun. Johannes Paul irrıtiert Priesterbruderschaft nach Absprache eınen Bischot UZU-
die Tradıitionalisten. Manche ihrer Parolen greifen In e1l- gestehen, sollte Lefebvre eiınmal seıne Aufgaben nıcht
MCr wıeder sechr tradıtiıonsbewulsten Kırche miıt starker mehr erfüllen können. iıne spatere Oexıistenz VO tradı-
päpstliıcher Ausstrahlung nıcht mehr. Dıe Zeıten scheinen tiıonalıstiıschen un: SOgeNANNLTLEN „neomodernistischen“
nıcht günstig ZzUu  —_ Herausbildung eines klaren separatıstı- Gemeıinden stellt Ina  z sıch VOT, da{fß die Priesterbruder-
schen tradıtionalıstischen Profkıils. schaft und andere Gruppen Kırchen 1m Stil VO Personal-

gemeinden übernehmen. Es bleibt dann dem einzelnen
Gottesdienstbesucher überlassen, welcher Mef(teier

Ratzinger als ermuittler den Vorzug g1bt, derjenigen VO  — Pıus oder derjenıgen
PaulsMıt der Vermittlung zwıschen Letebvre un: Rom hat der

apst inzwıischen Kardınal Joseph Ratzınger beauftragt. Be1 den Gesprächen mı1t Lefebvre dürfte für Rom
schwierig se1ın, einzuschätzen, welche Haltung die TI1e-7Zweımal hat dieser sıch miıt Letebvre (vgl. Dezember

1980, 640) bereıits getroffen, 1980 un: 19872 Für Mıtte sterbruderschaft dem Konzıil und der Liturgiereform SC
genüber wirklich einnımmt. Miıt eıiner bloßen verbalenDezember 1982 schien sıch iıne weıtere Begegnung NZU- Anerkennung der Gültigkeit VO Konzıl und Litur-bahnen Ratzınger hält iıne Eınıgung offenbar ftür

grundsätzlıch möglıch, WenNnn auch noch wesentliche g1€ könnte INa  —_ sıch 1m Vatıkan kaum zufriedengeben. So
EeLWAaS 1sSt leicht DESART un ebenso leicht VELISCSIHCH, WennPunkte nıcht geklärt selen. Allen Anschein nach hat

Rom nıcht sehr eiılıg. ine Schwierigkeit der Ge- iın Predigten und Veröffentlichungen der Kıirche hre VCI-

meıntlichen konziliaren Todsünden vorgehalten werden.spräche soll darın bestehen, da{fß hinter Letebvre Grup-
pCH und Personen stehen, dıe sıch wenıger konziliant ıne vieldeutige Einigungsformel mıt eınem Hınweıs auf

die kirchliche Lehrtradition als Ma{fiistab der Beurteijlunggeben als Letebvre selbst. tWwaAas voreılıg dürften Bemer- der Konzilsbeschlüsse ware ebenso richtig WI1e ausle-kungen VO  —_ Letebvre SCWESCH se1n, die dieser in eıner gungsbedürftig. Denn schon be] der Frage, welcher Ira-Predigt nach der zweıten Unterredung miıt Ratzınger dıtıon 1m Einzeltall tfolgen ISt, ın welchen Fragen diemachte. Letebvre behauptete dort, Ratzınger habe iıhm
ZESARZT, da{fß Rom daran denke, „eIn Dekret über die Heılıge Schriftt ihrerseıits eın kritisches Korrektiv tfür die

übrige kırchliche Lehrtradıtion seın hat, stößt 111a  —treıe Benützung der Messe des 1US erscheinen
lassen“ (Mitteilungsblatt der Priesterbruderschaft wıeder auf dıe alten Fronten. der 1mM Streıit den ‚rıch-

tigen“ MedMßritus: Dıiıe (wenn auch beschränkte) Wıederzu-St 1US für den deutschen Sprachraum, Nr 47, Z lassung des triıdentiniıschen Rıtus stellt für diıe konziliareJedenfalls bekräftigte Ratzınger 1M Sommer 19872 ıIn el- Kırche theologisch keıin Problem dar Hat S1e doch 1m
11C Brief PMierre Mamıe, den Bischof VO  - Lausanne, Konzıl ine Vielfalt liturgischer Ausdrucksformen verschie-enf und Freiburg, auf dessen Anfrage hın die Suspendie- dener Kultur- un!: Sprachräume bejaht. Was Rom jedochruns Letebvres durch Rom (vgl News, 82), iıne legıtıme Vieltalt NNT, kann Lefebvre aus seınerohl] damıt Gerüchten eNtgegenNZULreLeEN, Rom nehme

mıt der Suspendierung Letebvres nıcht mehr n  u
Warte allentalls dulden, da sıch theologisch auf die

„Messe aller Zeiten“ testgelegt hat un für ıh
Die Priesterbruderschaft betont schon selıt langem, dafß ede andere Form, zumal eine, die Öökumenisch als Schritt
INa  —_ nıcht grundsätzlıch das Konzıl ablehne un die der Annäherung wırd, VO  — vornhereın Abtfall
Messe Pauls tür ungültıg halte Für Rom dürftften und äres1ıe bedeutet. Solange sıch daher auf tradıtionalı-
diese beıden Punkte den Charakter VO  e} Vorbedingungen stischer Seıte nıchts bewegt, Ja jede Entwicklung bereıts
haben, ohne dıe 1ne Versöhnung kaum möglıch ware. als Verlassen einer sıch ımmer gleichbleibenden Wahrheit
iıne Einigungsformel wırd vermutlich darın bestehen, denunziert wiırd, dürfte Rom ıne Eınıgung schwer tallen.
da{fß Letebvre das Konzıl anerkennt, Wenn „1IM Licht der
Tradıtion un des beständigen Lehramtes der Kirche 4aUS- IC mehr spektakulär, aber konsolidiertgelegt werde“ iıne Formulierung Lef&ebvres VO 1980

Letebvres ötffentliche Auftritte sınd heute nıcht mehr(KNA, Zl ‚l 80) Darüber hınaus gesteht Lefebvre Z
da{fß die VO  = ıhm VOTSCHNOMMENEC Priesterweihen un: Fır- spektakulär WI1Ee noch vor Jahren. Seine „Rebellion“ 1St ZUr

MUNSCH nıcht voll den kirchenrechtlichen Ertordernissen Institution geworden. Das geringer werdende publizistische
entsprechen, WEeNnN dies auch ihrer Gültigkeit nıchts an- Echo 1St jedoch nıcht als eın Sıgnal dafür lesen, der Wı-
dert. uch soll bereit se1n, 1m Fall eıner Einıgung mı1t derspruch Lef&ebvres Rom erlahme. Das Gegenteıl
Rom Häuser der Priesterbruderschaft schließen, WE dürfte der Fall se1lın: Die Priesterbruderschaft baut selt
dıes VO einem Ortsbischoft gewünscht werde. Seine For- Jahren das pastorale Versorgungsnetz bestehend A4aUS

derungen dıe Adresse Roms: die Wiıederzulassung des Prioraten, Seminaren, Meßzentren, Schulen 4UusSs Der
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étand (Herbst und Häuser mıt 100 Priestern, hindert, sıch öffenrtlich dazu bekennen. (Auch Wenn

200 Studenten, 60 Ordensschwestern un: Laienbrü- solche Zahlen auf allzu optimıstischen Schätzungen beru-
dern gehören nach eıgenen Angaben ZUr Priesterbruder- hen, dienen S$1e Rom gegenüber doch als Beweıs der e1ge-
schaft. Alleın 1M deutschsprachigen Raum o1bt eın 11C  — Stärke.)
Priesterseminar, acht Priorate, iıne Internatsschule SOWIE Von eiıner größeren Aussagekraft wäre die Zahl der bon-

Kapellen und Meßzentren. enten der Mitteilungsblätter und Bulletins. Diese Zahl
Für weıte Teıle der Bundesrepublık Deutschland 1St das behält man Jedoch für sıch. Dıie materiıelle Prosperıität der
Etappenziel erreicht: Im Umkreıs VO rund 100 km finden Priesterbruderschaft annn als Ma{ßstab nıcht herangezo-
dıe meılsten deutschen Katholiken eınen OUrt, dem S$1e SCH werden: Dıe Lype Antwort auf dıe rage nach
die Messe 1mM trıdentinıschen, vorkonzılıaren Rıtus miıt- der Finanzıerung 1St der Hınweiıils autf dıe vielen Spenden
fejern können, und se1 65 L1UT in Sälen, die diesem der kleinen Leute. hne das Wohlwollen gerade auch
7weck regelmäßıg angemietet werden. Exerzıtien un Fe- zwuohlhabender Bevölkerungsteile bıs hınautf ıIn den del
rienlager werden angeboten, eıgene Jugendgruppen Orga- dürtfte Letebvre jedoch nıcht leichtgefallen se1ın, 1N -
nıslert. Zuverlässige Angaben über dıe Zahl der nerhalb weniıger Jahre eın weıt verzweıgtes Netz VO

Tradıtionalısten, die mehr oder mınder CNS in Kontakt STIE- Stützpunkten errichten.
hen ZUr Priesterbruderschaft, sınd NUur schwer machen. Ausbau der Priesterbruderschaft, Stabilisıerung ihrer
Man nımmt nıcht selten weıte Fahrten auf sıch, Struktur, Sıcherung tür die Zukunft mıiıt diesen Stich-
Mef(fßtejern 1m alten Rıtus teilnehmen können. Die Mü- lassen sıch die Bemühungen Letebvres der Jüng-
hen rechtfertigt InNna  —_ mıt der Verfolgung, der die An- sten Vergangenheıt beschreıiben. Man bereıtet sıch auf dıe
hänger der Wahrheıt ihrer Ansıcht nach leiden haben eıt nach Lefebvre VOT, 11l denjenıgen zeıgen, dıe be-

haupten, ohne die charısmatıische Persönlichkeıit |
ebvres sel dıe Priesterbruderschaftt schwer ZUSammenNZU-

halten. 1979 wechselte der Hauptsıtz VO  — Ecöne nachZur Priesterbruderschaft St 1US gehören:
das Mutterhaus in Rickenbach (Schweiz); Rickenbach/Kanton Solothurn (HK, Januar 1980, 5Z)
Priesterseminare in Ecöne (Schweıiz), Rıdgefield Zum gleichen Zeıtpunkt legte Letebvre dıe Leıtung des
USA), Zaitzkofen (Bundesrepublık Deutschland), Priesterseminars in Ecöne nıeder. Zum September 9082
Buenos Aıres (Argentinien), Albano Lazıale (Italıen); ging der S1ıtz des Schweizer Distriktes VO  —; Rickenbach

nach Viıllars-sur-Gläne/Kanton Freiburg über. Miıt dieserDıistrikte für Deutschland (Sıtz des Distriktoberen ın
Saarbrücken), die Schweiz (Viıllars-sur-Gläne), rofß- Strukturbereinigung soll deutlicher als bisher zwischen

den verschiedenen Aufgaben unterschieden werden, diebritannıen (Newbury), Frankreich (Suresnes), USA
Oyster Bay OVve  EW ork und Saılınt Mary’s/Kan- allesamt VO  —_ cone A4US wahrgenommen wurden.
sas), Südamerika Buenos Aıres);
Priorate in den Gebieten, In denen Dıistrikte bestehen, FEinen eutschen Nachfolger
SOWIe ıIn Australıen. Belgien, Canada, Italıen, ÖStCI'— bestimmt
reich und Spanıen. Die deutschsprachigen Priorate
befinden sıch ın der Bundesrepublık Deutschland: Es- Vom bıs 16 September 19872 kamen in Ecöne 31 Miıt-

glieder der Priesterbruderschaft einem Generalkapıtelsen-Bergeborbeck, München, Saarbrücken, Stutt-
gart-Feuerbach, Überlingen; in der deutschsprachigen Seıin wichtigstes Ergebnis: Der 1ın Saarbrücken
Schweiz: Oberrıiet, Rickenbach; In Osterreich: Wıen ansässıge Deutsche Franz Schmidberger wurde Z Gene-

Schule9 1ın den USA Schulen), ıIn Frankreich (6) und ralvıkar ernannt. Der Dıistriktobere tür Frankreıich, Panyul
Aulagnıier, und der Regens des Priesterseminars ın Zaılıtz-In der Bundesrepublık Deutschland on-Bosco-

Gymnasıum In Brilon-Wald); kofen, der Schweizer Josef Bisig, sollen ıh ın dieser Funk-
Hochschulen in den USA (1) un ın Frankreıich 1); tion unterstützen Schmidberger erhielt zugleich das

Recht der Nachfolge als Generaloberer der Priesterbru-Kapellen und Meßzentren 1mM deutschsprachigen
Raum 13 ıIn der Bundesrepublık Deutschland un derschaftt.

Durch die frühzeıltige Benennung eines Nachfolgers 1mVWest-Berlın, Je ın der Schweiz un in Österreich;
Brüder, Schwestern (Saint-Michel-en-Brenne/Frank- Amt des Generaloberen ll Lefebvre Schmidberger of-

tenbar dıe Möglıichkeıit geben, sıch nach und nach In diereich), Oblatinnen un: der Karmel Sacre-Coeur
(Quievrain/Belgien). NEeEUE Aufgabe einzuarbeıten, dann einem spateren

Zeıitpunkt, miı1t der nötıgen Autorität ausgeSstattetl, dessen
Nachfolge können. Often bleibt derweıl noch

ach Angaben der Priesterbruderschaft sollen 1ın der die Frage, ob Marcel Lef&bvre eınen Bischof weıhen wiırd,
Bundesrepublık Deutschland rund 0600 Gläubige regel- der Priesterbruderschaft auch ın Zukunft die Mög-
mäßig Messen 1mM alten Rıtus teilnehmen, rund 100 01010 iıchkeıt erhalten, die VO ıhr ausgebildeten Seminarı-
eısten tinanzıelle Zuwendungen und/oder erhalten das sten Priestern weıhen können. In einem Interview
Mitteilungsblatt für den deutschen Sprachraum. Eınıge VO Julı 1982 Letebvre der rage „Gewiß, ich
Miıllıonen sympathısıeren angeblich mıt den Anlıegen Le- könnte kraft meılnes Amtes als Bischof einen Bı-

schot weıhen, der auch gültıge Priesterweıhen vornehmentebvres, sınd aber 4aUsS verschiedensten Gründen daran g-
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könnte. ber dıe Tradıtion ertordert dazu die Zustim- begründen: „Wır haben gedacht, die Kırche se1l wahrhaft
MUNg des Heılıgen Vaters. Ich respektiere diese Rege- göttlıch, s$1e könne sıch nıcht täuschen. Ja, stımmt, die
lung. Es hıegt keineswegs in meıner Absıcht, Rom Kırche 1St göttlıch. Dıie Kırche kann die Wahrheit nıcht
herauszufordern“ (Schweizerische Depeschenagentur, verlieren. ber S1e 1STt auch menschlıch, und WAar mensch-
ZIt nach Kathpress, Z 52) lıcher als Herr Jesus Christus“ (vgl Mitteilungsblatt
Da eın Deutscher Nachfolger tür Lefebhvre werden soll, der Priesterbruderschaft St 1US für den eutschen
hat überrascht. Besıtzt die Priesterbruderschaft doch Sprachraum, Nr. 45, 9 Durch seıne Unfehlbarkeit
auch heute noch eın iımmerhın deutliches relatıives Schwer- habe der apst WAar der Göttlichkeit der Kırche An-
gewicht ın Frankreich, sowoh| W as die „Anhängerschaft“ teıl. Dennoch bleibe Sünder un könne irren. Nıemand
als auch W as die Semiınarısten und Priester angeht. Ganz sel verpflichtet, dıe Irrtümer, die sıch ıIn der Kırche aus-

abgesehen davon, daß die Ziele Lefehvres In NS! Zu- breiteten, anzunehmen.
sammenhang stehen mıiıt der spezıellen tranzösischen Aus- Gegenstand ötftentlicher Debatten War Let&ebvres Verhält-praägung der Auseinandersetzungen Modernismus
und Integralismus. Auft die vieltfältigen Verbindungen N1IS Rom au Anlaß des Attentatsversuchs auf aDS

Johannes Paul IT 1m Maı 987 1m portugliesischenVorstellungen der VO  —- apst 1US C verurteılten „Action
Francaıise” und ihrer politisch-relig1ösen Lehre, auf Ver- Marıenwalltahrtsort Fatıma (HK, Junı 1982, 508) Dort

turzte sıch bekanntlıch der 32jährige Spanıer Fernandesbındungslınıen antırepublikanıschem, rechtsradikalem K'rohn mit dem Ruft: „Nıeder mıiıt dem apst, nıeder mıtbıs hın taschistischem Gedankengut 1St wıederholt hın-
gewlesen worden (vgl Yves Congar, Der Fall Lefebvre, dem Zweıten Vatıkanıschen Konzıl” auf den Papst. 19/%

War Krohn VO Lefebvre ZU Priester geweiht worden,{f.) uch dıe Reaktionen der tranzösıschen
Kirche und Gesellschaft auf Letebvres Bestrebungen WeIlt- gehörte jedoch seIlıt mehreren Jahren nıcht mehr der TIE-

sterbruderschaft ach dem Attentat bezeichnete4A4AUS heftiger als beispielsweise 1ın Deutschland. Letebvre
selbst hat 1976 ıIn einem Pressegespräch die Lage 1ın sıch dennoch als Anhänger Letebvres und  drückte seıne

Bewunderung tfür dessen „Bemühungen dıe ErhaltungDeutschland deurtlich VO der ıIn Frankreıch, den Nıeder- der reinen katholischen Lehre“ aus Letebvre un derlanden, Belgiıen un anderen Ländern unterschıieden, Priesterbruderschaft rachte dies den Vorwurt e1n, S1€eWEeNN auch mıt der Einschränkung, da{fß für Deutsch- würden Aktionen WI1€e den Attentatsversuch VO Krohnand die VO  —_ ıhm angeprangerten Verfallserscheinungen
des Katholizismus miı1ıt eıner Phasenverschiebung VO  — füntf wenn schon nıcht ejahen, doch zumiındest begünsti-

SCH Die Priesterbruderschafrt wIes die Vorwürte entschiıe-bıs tünfzehn Jahren eıntreten sıeht. ange eıt WAar
Deutschland für Letebvre als Wırkungsbereich schon des- den zurück. Den Verdacht, INa  - bereite den geistigen

Nährboden für Menschen WI1e€E Krohn, wollte INa  e nıchthalb ausgesprochen schwıerig, weıl hiıer guLt WI1€E aut sıch sıtzen lassen. Krohn soll einer französischen Ira-keine Priester Zur Verfügung hatte. och 1976 WarTr Franz ditionalısten-Gruppe angehört haben, dıe der Ansıcht Sst,Schmidberger eıner VO  —_ 1U  - WeIl deutschen Priestern, die der päpstliche Stuhl se1l selt 1US XII vakant.der Priesterbruderschafrt angehörten. Um erstaunlı-
cher, da{ß 1U jemand zu Nachfolger Lefebvres EeErNnNanntX Dıie Tat wirft dıe rage auf, ob sıch Letebvre und die rl1e-
wurde, der A4aUS einem für die Priesterbruderschaft INnsSge- sterbruderschaft eigentlich ausreichend arüber 1Im klaren
Samıt eher untypischen Land STLamMmMtTL Letebvre könnte mıt sınd, welche Gruppen In ihrem Kıelwasser tahren uch
dieser ahl den französischen Anteıl der Priesterbru- für ıne spätere Lösung mıiıt Rom dürfte für beıde Se1-
derschaft zurückdrängen und iıhr eıinen internationalen ten ebenso wichtig WI1e€e aufschlußreich se1n, hier Klarheıit
Anstrich geben wollen. Es tragt sıch, ob außerdem auch schaffen. Es zeıgte sıch eın weıteres Mal,; da{fß dıe
Rom gegenüber eın Zeichen setizen möchte, iıne Eını- ruppe derjenigen, die sıch als Anhänger bezeichnen,

ıne alles andere als klar umrıssene Größe 1St. S1e reichtgung erleichtern. Soll Schmidberger vielleicht einen
eher pragmatıschen Kurs andeuten, da dieser EeLWwWAas wen1- bıs weıt hıneın ın die Schichten Fernstehender und Nıcht-
SCr belastet scheint durch ine iıdeologische ähe e1- gläubiger. Es xıbt verschiedenste partielle Identitfizierun-
11C relıg1ös-politischen Integralismus, W1€e besonders SCH Der Jesuit Bernard Plongeron hat bereits 9/6 ın
1n romanıschen Ländern lebendıg 1st? eiınem Autsatz für dıe Zeitschrift „Etudes“*“ diese überaus

ditfuse Anhängerschaft mıt dem heute auch noch hö-
renden Ausspruch iıllustriert: „Ich bin nıcht für Letebvre,Partielle Identifikationen uch De!l

Tradıtionalisten aber miıt einıgen seıner Ideen bın ich durchaus einverstan-
den  “ (Etudes, Dezember 1976, 687) Plongeron WwIeSs

Gegenüber der eıgenen Anhängerschaft hat Letebvre darauf hin, da{fß damıt gerade dıe polıtischen Ansıchten
einıge Mühe erklären, einerseılts Kon- des Generaloberen aus der Schweiz gemeınt selen. So,
71 ] un nachkonziliare Entwicklung lautstark Felde WECeNnN beispielsweise bei einer Veranstaltung 1m nord-
zıeht, anderseıts aber weıterhın den apst als rechtmäßig tranzösischen Lille als Ursachen der Subversion 1n der
anerkennt, die Liebe Zzu  _ Kırche predıgt und tür den 5C- Kırche die Französıische Revolution, die Freimaurerel, die
genwärtigen apst beten äfßt Beı der Priesterweihe Protestanten, den Modernismus, den Liberalismus un
29. Junı 1982 iın Ecöne versuchte seiıne Haltung Rom den Kommunısmus annte Für die Einıgungsbemühun-
gegenüber nach dem Modell der Zweıi-Naturen-Lehre SCH zwischen Rom und Rıckenbach heißt dies, da{fß
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nıcht damıiıt seın dürfte, den Gebrauch eines Rıtus samkeıt für den Tradıtionalismus denjenigen eın Alıbı
tür eiınen begrenzten Bereich wıeder zuzulassen. Dıie Aus- lıefern, die ohnehin weıtere Reformen In der Kırche VCI -

einandersetzung mıt dem Tradıtionalısmus Lefebvrescher hındern möchten. Wıeder andere meınen, gäbe schlicht
Prägung wırd gerade auch diesen politisch-gesellschaftli- Wiıchtigeres als dies un: wollen die Angelegenheit auf
chen Kontext berücksichtigen müuüssen. sıch beruhen lassen. Dıiıe Tradıtionalisten iıhrerseits fühlen

sıch totgeschwıegen: Daß Ina  e iıne andere Meınung als
S1e vertritt, daran haben s$1e sıch gewöhnt; dafß INa  — aberDer Kırche läuft eın eıl ihrer Sar nıcht erst miıt ıhnen redet, schmerzt s$1eVergangenheit nach Die Kırche wırd 1ne umtassendere Auseinandersetzung
mıt ihnen als eın Stück bıslang wenıg geleisteter Ver-uch WEeNN der Tradıitionalismus eınes Marcel Letebvre gangenheitsbewältigung nıcht umgehen können. Als einerzweıtellos nıcht die vorkonzilıiare Kırche als NzZ wıder- der vielen Fälle innerkirchlichen Ungehorsams wırd sıchspiegelt un das Konzıl sehr viel mehr in der Kontinultät dıe Sache nıcht abtun lassen. Klaus Nientiedtdessen steht, W as VOT dem Konzıil Kırche un Theologie

ausmachte, als Leute WI1€e Letebvre dies wahrhaben wol- Literaturhinweise
Jean Anzevnl, Das Drama VO  > Ecöne Analyse un: Dokumente.len, zeıgen die Aktivitäten der Priesterbruderschaft

St 1US e daß der Kırche 1ın Orm tradıtionalıstischer Valprıint, Sıtten 19/6
Ywoes Congar, Der Fall Letebvre. Schisma 1n der Kırche? MıiıtGruppen eın eıl ihrer Vergangenheıit nachläuft. Eıne t1e-

ter gehende Auseinandersetzung unterbleıbt weıtgehend, einer Einführung VO arl Lehmann. Herder, Freiburg 19
Bernard Plongeron, Tradıtionalıistes tradıtiıonalısme desda INna  — befürchtet, diesen Gruppen damıt iıne der Sa- tholiques francaıls, 1N: Etudes, Dezember 1976, 68 7—-706

che nıcht AaNSCMESSCHNC öffentliche Aufmerksamkeıt Emile Ponyulat, Integrisme catholicısme integral. Casterman
verschafften. der INa  - hat das Gefühl: Lieber nıcht daran Ournal 1969
rühren; mıt der eıt wiırd sıch die Sache VO selbst erledi- Hans Rossıt, Ecöne durchleuchtet. Letebvre un seın Werk
SCHh der 1838308  - hat ngst, durch ıne verstärkte Aufmerk- Rex, Luzern-München 19/7

Fıne b VC  - ngs
Zu einem Psychoanalytikerkongreß ın Berlıin
Wenn Seelenkundler sıch mıt Ängsten befassen, ISt daran Angstbesetzt bIıs Ul anı
nıchts Besonderes. Sıe sınd gewohnt, 1m täglichen Um -
Sang mıt iıhren Patıenten un den dabe1 ZuLage tretenden Es WAar deshalb NUur natürlıch, daflß siıch ıne Vereinigung

WI1IE dıe Deutsche Psychoanalytische Gesellschaft, die VOTeiıgenen Ängsten sıch damıt auseinanderzusetzen. Das 4
schieht in der analytıschen Praxıs freilich VO  —; Subjekt allem Analytıker Freudscher Provenıjenz In sıch ersam-

melt, ngst zZzu Thema ihrer dıesjährigen Jahresver-Subjekt, gleichgültig, ob dieses eın einzelner oder ıne
Gruppe ISt; ob der Therapeut sıch damıt ın der Einzelana- samrrilun_g (ın Berlın VO bıs 28 November) gemacht

hatlyse oder 1n der Gruppenberatung oder -therapıe abzuge-
ben hat Welche Schlüsse daraus für den Zustand einer Nıcht UTr der Vorsitzende der Gesellschaft, der Stuttgar-
Gesellschaft zıiehen sınd, ob sıch ın bestimmten Bevöl- ter Lehranalytıker Friedrich Beese konnte darauf hinwei-
kerungen, In bestimmten Zeıten oder bestimmten Kultu- SCNH, da{fß die Frage nach Außerungen VO  — ngst
ren Angstsymptome sehr häufen und verallgeme1- gegenwärtig „1IN einem viel direkteren Sınne, als WIr wahr-
nert vorgefunden werden, dafß ine Epoche oder 1ne haben wollen, In der Luftt lıegt  “ als ngst der Betroffen-
Gesellschaft davon geprägt wiırd, IST damıt noch nıcht aus- heıt angesichts der die Menschheit (nach Beese die
gemacht. Und wıewelt diese Prägung auf das Verhalten „Menschenart”) bedrohenden Umweltzerstörung oder
VO  — Gruppen un: einzelnen, auf die dem Analytıker be- möglıchen nuklearen Katastrophe. Schon Senatsdirektor
gegnenden Krankheitsbilder zurückwirkt un: ob solche Busse, der dıe Teılnehmer 1m Internationalen Congress-
Schlüsse VO Besonderen auf das Allgemeıne un: als Centrum Stelle des verhinderten Wiıssenschaftssena-

dem MiılieuKonsequenz daraus auch VO Allgemeıinen aufs Beson- mıt einer launıgen, empathisch
dere MmMI1t den Erkenntnis- und Kunstmıtteln der Psycho- angepaßten ede begrüßßte und S$1e aufforderte, der
analyse oder BAr mıt diesen alleın und ohne umftfassende Unwägbarkeıt und Universalıtät des Themas ihrer autklä-
Berücksichtigung analoger Erkenntnisse verwandter und rerischen Tradıtion Lreu bleıben, weıl „‚Hılte Ngst-
ergänzender Wiıssensbereiche sıch überhaupt zıehen las- annahme“ auch „eIn Zeichen der Hotffnung“ sel,
SCH, 1STt damıt ebentalls noch nıcht entschıieden. ber 6$ entfaltete eın weıitläufiges und zugleich nuancenreiches
lıegt In der Natur der Sache und in der des eıgenen Er- Bıld spezifisch gegenwartsbezogener Angste. Fast alle polıtı-
kenntnisweges, daß sıch der Analytıker als einzelner und schen Themen (von der Friedensfrage über die Ausländer-
1n der Gemeinschaft se1ınes Faches auch darüber Gedanken polıtık bıs Zur „großen Wende”) seılen angstbesetzt.
macht. Angstbesetzte Verunsicherung „überkrieche“ tast alle Le-


